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des un frühen ahrhunderts ZUr Geschichte der Ethık (ZB W. Gass;
Troeltsch; Jodl) noch eineswegs abgegolten.
Wachtberg-Niederbachem Hartmut Kreß

Gunther Franz,; Diıeter Isıng, Thomas Rıplın I O Theologische und rel1g10ns-
wissenschaftlıche Literaturinformatıion. assıfıkatiıon ZUT Allgemeıiınen al

ionswissenschaftt und Systematischen Theolo 1e als Arbeitsergebnis des Projektes
EODOK |Gesellschaft für Intormatıon Do umentatıon mb Beıträge un

Berichte Reihe Nummer 10], Frankturt (IDD-Verlag) 1989 N 3-85  1-
_X)
Bereıts 1MmM Junı 1979 wurde 1m Rahmen eınes VO Bundesministerium für Forschung

un Technologie inıtunerten Programms für fachübergreitende Intormatıon un Doku-
mentatıon das Projekt eiıner theologischen Literaturdokumentatıon (IHEODOK)
der Universitätsbibliothek Tubıin begründet, Dıie Mitarbeiter VO THEODOK hat-
ten sıch ZUu Aufgabe gemacht, angfristig die Erstellung einer umifassenden theologı-
schen Bibliographie in dıe Wege leıten und diesem 7weck e1in austührliches
Schlagwortregister ZuUur Indexierung der ertaßten Literatur SOWIl1e den Entwurt eıner
systematıschen Klassıfikation der autzunehmenden Titel erarbeiten. Als das Projekt
Mıtte Maı 1981 der N: annten Haushaltslage des Bundes zZuU ter 1e1 und einge-
stellt werden mußte, sSTan diese Entwicklungsarbeiten urz VOI Abschlufß Erst

fert1g-mıt achtjährıger Verzö CLE erschien daraufhin 1989 der VO  } Thomas Rıplın
estellte Bericht über DO  R 1n Form der vorlı enden Publikation. C dieserg4and ber nıcht ur als Dokumentation der Geschic des Projekts TITHEODOK

(S. /—295, 33—40 und seıner Ergebnisse (Vorstellung des Klassıfikationssystems 42-62,
der tabellarischen Unterteilungsschemata anhand der Beispiele Allgemeıne Religions-
wissenschaft und Systematıische Theologie ME SOWIl1e der eNTts rechenden Schl
wortregister 213-319) gedacht 1St, sondern auch „eıne Zukuntt ur die theologısc
Literaturdokumentatıion“ (S 26) ost1ızıert un: 1n diesem Rahmen Perspektiven für

aufzedie Weiterentwicklung VO 18 (S. 26—32), 1st eine erundsätzliıche
Auseinandersetzun mıiıt der Anlage VO HEO die Antwort, die eın S! mutıges
un! ambıiıtioniertes rojekt verdient.

Zur Zeıt der ersten }lanungen un THEODOK Ia der Gedanke, daß Com-
u jedermann zugänglıche Arbeitshilfen se1n könnten, 1OC außerhalb des allgeme1-g 4
NCN Vorstellungshorizonts. Dıie Har WAarTre WAaTr damals unerschwinglıch W1€e
wen1 benutzerfreundlich; die Dateneın abe ertol me1st noch über gyEesSTANZLE
och SO die Planer VO (D aut der Höhe ıhrer Zeıt, WEI111)1 S1€e
eiınerseıts die Eıngabe sämtlicher ertafßster Tiıtel in eine zentrale Datenbank anstrebten,
andererseıts aber einer Publikation der Neuerscheinungen 1n uch- der Hettform
testhielten. Die computertechnische Aufbereitung und Sammlung der Literatur eroft-
nete NECEUEC Perspektiven der Datenverwaltung; EL ließen sıch 11U 4uUus eıner für einzel-

nıcht mehr überschaubaren Materi1almenge mMI1t Hılte VO Suchwöortern (Autoren,
Erscheinungsjahr, Erscheinungsort, Stichwörtern 1m Titel der aUus dem Text CWON-

‚Deskrı toren‘) un deren Kombinatıon (in logischen un! oder / nıc t-Ver-
knüu
5  a}

ungen) ıteraturlısten ganz bestimmten Themen der Sachgebieten selektie-D 15 Umgekehrt wurde der Tatsache, da{fß ıne ‚on-line‘-Verbindung ZUr Daten-
bank aus tinanzıellen Gründen allentalls für größere Instıitutionen (Z theologischeFakultäten der Hochschulen) 1n Betracht kam, leich ber eın weıt über die Uniıuver-
sıtäten hinausweisender Bedarf systematischer ıteraturıntormatıon auf dem Gebiet
der Theologie und Religionswissenscha nachgewiesen werden konnte S : da-
durch Rechnung b  9 da{fß InNnan eıne Publikation VOT allem der Neuerscheinungen
1n entweder Monatsheften, einer Jahresbiblio
(letztere auf Microfiche) vorsah (S 14

graphie oder Mehrjahreskumulationen
Für ıne derartıge Präsentation aber WAar eıne systematische Klassıfikation NenNtL-

behrlich, die CS erlaubte, d1e Fülle des mıt Deskriptoren 1Ur gekennzeıchneten, ber in
sıch nıcht hierarchisch strukturierten Datenmaterials 1n sinnvollen Untereinheıiten
sammenzufassen und überschaubar darzustellen. In der Entwicklun dieses iın der 'Tat
hochkomplizierten Strukturbaumes für die theologischen Teiuldiszıp inen und die 50
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Allgemeıines

Allgemeıine Religionswissenschaft bestand enn uch eınes der Hauptanliıegen des Pro-
Je

1990 bjetet sıch eın gegenüb der ‚Gründungszeıt‘ VO TITHEODOK sehr veränder-
InzwischenLES Bıld VO den technischen Perspektiven eıner solchen Unternehmun

1sSt nıcht NUur der Personal Computer (PE) fast ZU unentbehrlichen 9smıiıttel W1S-
senschaftlichen Arbeıitens avancıert!e (Benutzerzahlen un Leistungsfähigkeit der aAaNSC-
botenen Systeme sınd stark steigend), uch Bibliotheken gehen unehmen: 4711 über,
ıhre Katalo bestände computertechnisch autzubereıten und ihren Benutzern zugang-
ıch INAaCcC In Skandinavien und VOT allen Dıngen den US 1St nıchts Außer-
gewöhnliches mehr, wenn Bibliotheksbenutzer über ıhren eigenen P  9 der ‚on-lıne‘

utier der Bibliothek verbunden iSt. Zu alg den dort gespeichertenmMit dem Comp
IJ)aten erhalten. Die CD-ROM-Technik (ROM Rea Only Memory ermöglıcht den
Lesezu rıff auf hohe Speicherkapazıtäten, da 1n absehbarer Zeıt Inhalt BanNZCI
Bıblıot eken markt erecht angeboten werden wiırd; die Preıise lıegen jetzt bereits 1m
PCG-Standard-Bereıc

An esichts der Vısıon, 1n der Jahren theologischen Fakultäten (serate VOTI-

zutfin C. die die Lektüre uch der abgele eNst publizıerten Untersuchungen unschwer
ermöglichen werden, relatıviert sıch aul  C der Anspruch des DOK-Pro ekts,
herkömmlıiche Methoden (Klassıfikationss stem und Publikation 1n Periodicarg l MItL

Technik beliebi ergänzbare und Nac eiınem Deskriptoren-$chli%ssel abfragbare
VO Daten einer MO lıchst umtassenden Literaturerfassung und -dokumentatıonDatenbanken) kom iIN1eEreN, über eın Konzept internationalen Austauschs

elangen (S 26 ff.) Au der eınen Seıite mu{(ß berücksicht: werden, dafß, Je weıter dıe
renztfen ahlchere 7zwischen stet1g wachsendem Literaturangebot der bePteln, die aus diesem Angebot ZUr Kenntniıs ENOTININECINL und ewa tıgt werden können,

sıch öttnen wiırd, mehr uch der Be arf Literaturdokumentation 1m
Stil steıgen wiırd. Hıer hat ITHEODOK auf eıne tfindliıche Planungslücke inge-
wıesen und eın Modell angeboten, diesem Notstand zuhelten. Fraglich ISt allerdings,
ob das mıiıt T1HEODOK ebotene Konzept auf lange Sıcht würde tragen können.

Die utoren des TITHE DOK-Berichts haben ‚W ar die technischen Neuerun
der 80Oer Jahre ergänzend 1n ıhre Planung mıt einbezo und auf dle Möglichkeıit hın-

ONO wıesen, das Datenmaterıal aut Disketten der abzuspeichern und für
echerchen auf privaten Computern zugänglıch machen ( 27) Dıie grund-

sätzliche Anlage des Proijekts sahen s1e dadurch  K ber nıcht ıIn Fra gestellt. 50 wurde
4auCc d€l‘ ursprünglıc Idee fest ehalten, die entstehende Bı liographıe 1in eft-
der Buchtorm publizieren: 1 Das NZE einer gedruckten Bıbliographie 1st kgi—

S überholt. Nach w1e VOT besteht der edart Literaturiınformatıionen, die
sachlic Zusammenhang elesen werden können neben solchen, die punktue
cherchierbar S1IN! (S 28) ber eın zeitaufwendiges Blättern un:! Suchen 1n Dut-
zenden VO Register- und Jahresbänden noch dıe zeıtgemaißse Erganzun der sıch
anbahnenden, weitgehend computerisıerten Bibliotheksbenutzun darste len wird, 1st
zumiıindest zweıtelhatt. Damiıt soll keineswegs dem nde der Buch ektüre das Wort

hı sınd nıcht mehr als Hilfsmittel ZUr Auswahl jeweıli-redet werden, ber Bıblıogra
Zwecken ANSCMCSSCHCI ıteratur und sollten deshalb möglıchst benutzerftfreund-

ch Organısıert se1n.
Vorstellbar ist daher auf lange Sıcht das Konzept eıner stielt wachsenden, auf

RO (oder einem VCI leichbaren Datenträger) gespeicherten 18atenbank, die VOGI-=

nünftigen Preisen Bı jiotheken un! rivaten Benutzern auf Leihbasıis ZuUur Verfügung
estellt werden kann 1n regelmäßıgen Abständen durch ‚Updates‘ (Austausch der
s  OM erganzt und auf den Stand bracht wiırd, da{fß dem Benutzer

zeitraubendes Suchen 1n einer Vielzahl rüherer 5(nde un Jahrgänge erspart bleibt
uch könnten zumindest rößere Bibliotheken ‚on-lıne“ mıiıt der jeweils aktualisierten
ersion der Datenbankbib hıe verbunden se1ın.

Dıie für die Anlage e1er solc theologischen Bibliographie auf EDV-Basıs NOL-

wendıgen Vorarbeıiten THEODOK mıiı1ıt der Erstellung der ausführlichen Des-
kriptorenlisten und des Klassifikationssystems bereıts geleistet. Wenn INa  } uch auf
eıne schriftliche Publikation des Datenmaterıals 1ın absehbare Zeıt wiıird verzichten
können, 1sSt doch w1ıe die utoren recht betonen S 78 d1e klassıfikatorische
Strukturierung der Liıteratur nıcht obsolet geworden. Allerdings sollten die Gliede-
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rungseinheıten dieses Systems uch als SOZUSARCH zusätzliche Deskriptoren der Struk-
Lur der Datenbank angepafst werden, da tür den Teilbereich ‚Medizinische

eınes Jahrgangs der aber dıe samtliıchen PublikationenEthik‘ die Neuerscheinun
Autors durch dıe Ja selektiert und in einer Lıste gesammelt werden können

TIHEODOK sıeht eıne solche Kombinatıon der beiden Datenverwaltungsprinzıpien
L1UT ber eine Thesaurus enNnannte Einheit VOTI, 42, betont ber ausdrücklich die
Möglichkeıit der sinnvollen ombinatıon verschiedener Strukturs S  9 45)

Den entscheidenden Anreız für die gegenüber herkömmlichen nformationsdiensten
ımmer noch vergleichsweıse hohen Investitionskosten auftf der Benutzerseıite kann 11UTI

eıine tatsächlich umfassende, weıt ehend vollständı Literaturerfassung bılden.
Solche Konkurrenzlosigkeıit könnte AU!'  ® eiıner theologisc Literaturiıntormation e1-
He  — weıtaus ogröfßeren Markt erschließen, als noch 1979 prognostizıert werden konnte
S 19 or allem ermöglıcht 65 das Deskriptorensystem, die Datenbank durch Je*
weılıge Übersetzung der Deskriptorenlisten uch international leicht zugänglıch
machen. Verbreitungschancen werden sıch nıcht L11UT für Europa un! dıe H5 bieten,
sondern mıiıttel- und lan rıstig uch 1n Ostblockländern und der 50 ‚Drıitten Welt‘
Es 1st also durchaus N1C auszuschließen, da: eın auft THEODOK autftbauendes Pro-©
jekt eiıner Datenbank für theologische Literaturınformation, sotern dıeses Projekt 1N-

stendeckend arbeıiten könnte. Und da nıcht einzusehen ISt, da{ß
ternational ıne Vorreiterposition einzunehmen imstande ist, lan fristig durchaus ko-

entabilität eE1NE Diıs-
qualifizierung der geleisteten geisteswissenschaftlichen) Arbeıt nach sıch ziehen mufßs,
zumal die Ergebnisse einer Bı raphıe 1IUTr schwer korrumpierbar sınd, mu{fß urLO
diıe Planer VO THEODOK un! 1e offensichtlich noch suchenden Geldgeber
für eine zukünftige Wiederaufnahme des Projekts entscheidend darauf ankommen,
nıcht durch Halbherzigkeiten 1n der Konzeption der 1 Budget-Rahmen bereıts VO

vornherein eine langfrıstig unrentable Mittelmäfßigkeıit vor42upkog;agpmier4c_tn. Dafß die
vermutlich eINZ1g marktgerechte LOosun - nämlıch eıne auf potentielle Vollständi: eıt
abzielende Datenbank, sıch uch mıiıt wissenschaftlichen Interesse theo Og1-
scher Literaturdokumentation deckt; mu{fß aum e1gens betont wer

THEODOK 1st deshalb wünschen, daß es Ambitioniertheıit der Startphase
nıcht aufgibt un: Problemlösungen 1m internationalen Ma{fstab aufbricht. Wıe
empfindlich die Lücke 1n der geisteswissenschaftlıchen Literaturbewältigung IST, auf
die THEODOK autmerksam macht, davon können WIr uns heute vielleicht 1Ur eıne
hnlich Vorstellung machen w1ıe VO den ternen Computergenerationen des Jah-
1C5 2010 AS a-ChıiÜhrend die Industrie den ‚Meg Y plant der baut, sollten die e1istes-
wiıssenschafttler der ‚Alten Welt‘ sıch nıcht mi1t Übertragung ihres Zettelkastens 1n
den zufriedengeben.

Bonn Gregor Ahn

Uzsokı, Andräs (Hr58 Mag Egyhäztörtenete Vizlatok. Essays ın Church
Hıstory 1n Hungary. Bu 1989 437 Seıiten.

ungarıschen katholischen Kırchenhistoriker bıldeten Leitung des damals
namhattesten Hiıstorikers Prof ula Szekfü schon 1934 eıne Arbeitsgemeinschaft un!

aben se1it 1936 uch eın ahrbuc für Kirchengeschichte, „Regnum“”, heraus. Der blü-
enden Aktıviıtät der Ar eıts emeıinschaft seiztie die kommunistische Machtübernah-

nach dem Kriıe eın jJähes nde Erst die Lıberalisierung der ateren Kadar-Ara CI
MO lichte wieder 1e eigentliche kırchenhistorische Forschung. 1e Kırchengeschichte
als SAissenschaft, ga als ıne theologische, WTr jedoch nach Ww1e€e VOL höchstens BCSC 1<
schaftspolitisch beachtet un: 1n den Hintergrund gedraängt (vgl. Adrıän 1, Gabriel,
Neue marxistische Kirchengeschichtsschreibung Ungarn, 1: Zeitschriftt tfür Kır-
chengeschichte, 926, Heft (1985), 395—404). Im Zusammenhang mıt den großen
polıtıschen Umwälzun 51wurde jedoch dle Wiederrichtung Arbeiıts-

emeınschaft un die erausgabe ıhrer Beıträge 1n der ben aufgeführten Form mMO
1C. Dıie Inıtıatıve eıtete 11 Prot. Dr. Tıbor Horväth S} 1n Kanada bereıts 1985

e1in; die eigentliche Arbeits emeınschaft, die 1n eıner kanadischen und ungarıschen
Sektion aller Kıiırchenhistori ungarischer Sprache 1m Westen un: ın der Heımat
sammenschlıef$t, wurde 1988 1n Budapest gegründet. (Vgl den Autsatz VO SO-
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